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Tell (in. die Mitte der Bundesbrüder tretend ) .
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Bei SSchweizertreu, bei unſerm Lande !
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chienen ſei der Rache Tag!
brechen ſie, die Sklavenbande !

irbacgen ſie, die Sklavenbande !
räter treffe 8 und Schande ,

e labe nicht der Sonne Strahll
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Wilhelm Tell .

Arnold . Zum Streite !

Tell , Arnold und Walther (nac

Alle (ziehen die
im Streite !
ieden und entf

vorn) . Zum Streite !

rzen nach vorn) .verter und

( Sie ver ernen ſich, woher ſie gekommen ſind. )

ßeuerzeichen
en,

Dritter Aufzug .

LDas Innere einer an Geßlers Burg anſtoßenden gotiſchen Kapelle

je Bande Erſler Auſtritt .

Mathilde und Arnold .

Nr . 13. Recitativ und Duett .

Mathilde . O ſprich , was ſtürmt in deiner Bruſt ?

So erſchwerſt du mir , ach, beim Scheiden

Der langen Trennung Leiden ?

Bald , o Freund , bald uns winkt

ſehe

Arnold . Nein , ich bleibe ! Nur Rache glüht mir in der

Bruſt !

Gut und Blut für die heil ' ge Sache !

Mathilde . Erwäg es wohl !

Arnold . Gelt es Tod , ha, nur Rache !

Sie allein meines Lebens Ziel !

gelobt! Dir entſagen , ſelbſt einem Throne ,

tagt ! Heiſcht die Pflicht vom treuen Soh

Mathilde . Arnold ! du mir ?
eleite ! B3: A 3
eleite! Arnold . Mein Vater fiel .

Der edle Greis , er ſtarb von Mörderhänden !

Mathilde . Gott !
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